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Öffentlichkeitsarbeit für den Wettbewerb 

»Unser Friedhof –  
Ort der Würde, Kultur und Natur«
Ziel des mit Unterstützung der Kreisfach-
beratung in diesem Jahr durchgeführten 
landesweiten Wettbewerbes ist es, das 
Bewusstsein und das Engagement von 
Bürgerinnen und Bürgern und der Ent-
scheidungsträger bei den Friedhofsverwal-
tungen für Gestaltung, Pflege und Erhalt 
würdevoller Friedhöfe zu schärfen und zu 
fördern. Durch das Herausstellen positiver 
Beispiele sollen der Öffentlichkeit nach-
ahmenswerte Möglichkeiten aufgezeigt 
werden. Es ist sehr erfreulich, dass sich der 
Großteil der Kreisverbände am Wettbe-
werb beteiligt, diesen bereits auf Kreisebe-
ne ausgeschrieben und Friedhofsträger, die 
Bevölkerung und die Medien über die Ziele 
und Inhalte informiert hat. Zahlreiche Gar-
tenbauvereine sind aktiv geworden und 
haben ihrerseits zusätzlich Entscheidungs-
träger angeregt teilzunehmen. 

Bäume auf dem Friedhof  
sind wertvoll
Bäume, Sträucher und Hecken haben 
auf dem Friedhof eine ganz besondere 
Bedeutung und erfüllen vielfältige Funk-
tionen. Sie sind wichtige Gestaltungsele-
mente, gliedern den Gesamtraum, bilden 
Einzelräume und dienen zur Abgrenzung 
der Grabfelder. Das Grün prägt die Atmo- 
sphäre und die Stimmung und trägt  
wesentlich dazu bei, ob Ruhe und Erho-
lung gefunden werden kann und man 
sich gerne auf dem Friedhof aufhält. Vor 
allem Bäume prägen die Atmosphäre und 
die Stimmung. Sie spenden Schatten und 
Geborgenheit und helfen den Besuchern 
dabei, einmal zur Ruhe zu kommen, in 
Ruhe sich zu erinnern und die Gedanken 
schweifen zu lassen. 
   Bäume, vor allem ältere Exemplare, 
haben zudem eine hohe ökologische 
Bedeutung und Friedhöfe mit solchen 
Bäumen, mit Hecken und mit heimischen 
Sträuchern sind wertvolle Lebensräume. 
Die Gehölze liefern Nahrung und bieten 
Brutplatz und Unterschlupf für zahlrei-
che Insekten, Vögel und auch Säugetiere. 
Vögel zu beobachten, ihrem Gesang zu 
lauschen, Eichhörnchen zuzuschauen, die 
recht zutraulich sein können – das kann 
auch dazu beitragen, Trost zu finden. 
Bäume sind Sinnbild für Leben und Ster-
ben. Sie erinnern uns an die Vergänglich-
keit, wenn sie jedes Jahr im Herbst ihre 
Blätter verlieren. So sicher wie das Laub 
im Herbst fällt, so unweigerlich erfolgt 
der Neuaustrieb der Blätter im Frühjahr. 
Diese sich immer eubeginn, auf wieder 
erwachendes Leben. Bäume sind wertvoll, 
Bäume sind schön, vor allem auch wenn 
sich im Herbst die Blätter färben. Manche 
Menschen sehen das allerdings anders. 
   Die Blätter fallen auch auf die Gräber 
und werden dann für manche Personen 
zu einem großen Übel, das nur Arbeit ver-
ursacht. Bäume und Blätter haben eine 
große Bedeutung, der Laubfall ist wichtig 
für die Natur. Und es sind ja auch nur 
einige Wochen im Jahr. Man sollte nicht 
jedem Blatt ständig nachjagen, sondern 
mehr Toleranz zeigen, es vergeht wieder. 

Das Grabzeichen – »Denk mal nach«
Die Grabmale bilden meist den zentralen 
Bestandteil der Gräber und prägen entschei-
dend das Gesamtbild des Friedhofes. Die 
Auswahl und Gestaltung des Grabzeichens 
erfordert deshalb besondere Sorgfalt. Ein in-
dividuell gestaltetes Grabmal, mit dem Bezug 
zur verstorbenen Person genommen wird, ist 
ein Ausdruck persönlicher Wertschätzung. 
Durch die bewusste Wahl des Materials, die 
Form und Bearbeitung, durch Symbole und 
Sinnzeichen sowie mit Bedacht ausgewählte 

Auch in den nächsten Wochen und 
Monaten ist die Öffentlichkeit auf den 
laufenden Wettbewerb aufmerksam zu 
machen. Hierzu bieten sich regelmäßige 
kurze Veröffentlichungen an, in denen 
Teilaspekte der Bewertungskriterien 
angesprochen werden, beispielsweise als 
kurze Pressenotiz im Gemeindeanzeiger, 
als Information im Vereinsschaukasten 
oder auf der eigenen Vereinshomepage. 
Zusätzlich zu den folgenden Vorschlägen 
könnten Themen wie Angebote neuer 
Beisetzungsformen, bauliche Anlagen, die 
kulturhistorische Funktionen des Fried-
hofes oder die ökologische Bedeutung 
aufgegriffen werden. Informationen hierzu 
finden sich u. a. in den neu erstellten Fach- 
und Merkblättern. 

Worte aus der Bibel oder anderen geistigen 
Quellen wird das Grabzeichen zum Denkmal, 
zu einem Zeichen, das mich anregt »mal 
nachzudenken«, über den Toten, das Leben, 
die Vergänglichkeit.
   Wünschenswert sind eher schlichte, 
zurückhaltende Grabzeichen. Bei Grabmalen 
aus Stein sollten schlanke, aufrecht stehen-
de Formen angestrebt werden. Dabei sind 
zumindest Natursteinsorten aus heimischer 
Produktion zu verwenden. Durch den Ge-

brauch heimischer, landschaftstypischer 
Gesteinsarten lässt sich die Verbundenheit 
mit der Heimat zum Ausdruck bringen 
und die Einbindung des Friedhofes in seine 
jeweilige Region verstärken. 
   Einem Grabzeichen darf man sein 
Alter ansehen. Die Bildung einer Patina 
aus Flechten auf einem Naturstein, von 
etwas Rost auf einem Zeichen aus Metall 
oder das Ansiedeln von Moosen auf einem 
Holzkreuz sind natürliche Vorgänge. 
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Beitragsanpassung ab 1.1.2016
Das Ansehen und die Leistungsfähigkeit 
unserer Organisation hängen von unserer 
eigenen finanziellen Leistungskraft zur 
Durchführung entsprechender Aktivitäten 
ab. Der Landesverband und die ihm ange-
schlossenen Kreis- und Bezirksverbände 
sind finanziell unabhängig. Dies lässt uns 
die Freiheit, selbstbestimmt agieren zu 
können. Diesen Vorteil gilt es auch in Zu-
kunft zu sichern, auch um das hohe Niveau 
unserer Beratungsunterlagen erhalten zu 
können, den steigenden Anforderungen 
an eine zeitgemäße Mitgliederbetreuung 
durch den weiteren Ausbau des beste-
henden Dienstleistungsangebotes zu 
entsprechen und den Umfang insbeson-
dere im Bereich der digitalen Medien noch 
auszubauen. 

Aufgrund der stagnierenden bzw. in 
einigen Bereichen auch rückläufigen Mit-
gliederentwicklung, Vereinsauflösungen 
und nur noch wenigen Vereins-Neugrün-
dungen, kann in Zukunft nicht mehr von 
einer Steigerung der Einnahmen durch 
Mitgliedsbeiträge, die die finanzielle Basis 
der gesamten Organisation bilden und aus 
denen sich die umfangreichen und größ-
tenteils kostenlosen Dienstleistungen des 

Landesverbandes finanzieren (eine Über-
sicht aller Dienstleistungen finden Sie z. B. 
ausführlicher in den Informationsdiensten 
Nr. 85, 86, 88), ausgegangen werden. Die Er-
höhung der Verbandsabgabe ist zum Erhalt 
der Funktionsfähigkeit und Zukunftssi-
cherung der gesamten Organisation daher 
unumgänglich.

Es zeugt deshalb von Aufgeschlossen- 
heit und Weitblick, dass der Vorschlag 
der Verbandsleitung, den Jahresbeitrag 
von € 2,81 auf € 3,50 anzuheben von der 
Mitgliederversammlung in Deggendorf 
im letzten Jahr mit einer überwältigenden 
Mehrheit von 1020 Ja-Stimmen (94,4 %) bei 
60 Nein-Stimmen (5,6 %) durch die Dele-
gierten beschlossen wurde. Die Erhöhung 
kommt allen Ebenen unserer Organisation 
zugute. Diese moderate Anpassung ist 
mit Sicherheit nicht mit der Gefahr einer 
Überforderung verbunden.

Zum Zeitpunkt der Erhöhung können 
wir auf 18 Jahre Beitragsstabilität verwei-
sen, trotz gestiegener Anforderungen. Die 
neuen Beiträge werden mit der Jahresrech-
nung 2016 fällig.

Übersicht  
Mitgliedsbeiträge*

Mitglieder-Zunahme
2005––2013

Bisher Neu 
Gesamt 2,81 3,50

Anteil Kreisverband 0,87  
(31 %)

1,05  
(30 %)

Anteil Bezirksverband 0,26  
(9%)

0,35  
(10%)

Anteil Landesverband** 1,68 
(60%)

2,10  
(60%)

* in Euro €, ** inkl. Versicherungsanteil
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Versicherung zum »Tag der offenen Gartentür«

Seit 15 Jahren wird der »Tag der offenen 
Gartentür« als bayernweite Aktion durch-
geführt und erfreut sich weiterhin großer 
Beliebtheit. Der Landesverband hat mit 
der Versicherungsgesellschaft ausgehan-
delt, dass die für alle Gartenbauvereine, 
Kreis- und Bezirksverbände geltende 
Vereinshaftpflichtversicherung auch den 
»Tag der offenen Gartentür« einschließt. Er 
ist generell als eine von vielen satzungsge-
mäßen Tätigkeiten einzustufen.

Stellt ein Gartenbesitzer 
– egal, ob Mitglied oder 
Nicht-Mitglied – sein Objekt 
für eine Vereinsveranstaltung 
wie den »Tag der offenen Gar-
tentür« zur Verfügung, dann 
ist der Verein bzw. der jeweils 
ausrichtende Kreis- oder Be-
zirksverband der Veranstalter. 
Verursacht ein Mitarbeiter, 
Helfer oder Beauftragter des 
Veranstalters einen Schaden 
an Besuchern oder an Gar-

tenbesitzern, dann haftet der Veranstal-
ter, der über die Haftpflichtversicherung 
des Landesverbandes versichert ist. Im 
Versicherungsumfang eingeschlossen sind 
u. a. auch die Risiken von Auf- und Abbau 
von Bühnen und Zelten einschließlich Mo-
biliar, Bereitstellen von Hüpfburgen und 
Verköstigung in eigener Regie. Verursacht 
hingegen ein Besucher einen Schaden, 
nicht der Veranstalter bzw. dessen Helfer 
und Beauftragte, dann haftet der Besucher. 

Für Unfälle, die Besucher erleiden, haf-
tet der Veranstalter nur dann, wenn ihm 
ein Verschulden nachgewiesen werden 
kann.

Für Schäden an Dritten, bei denen der 
Schadensverursacher unbekannt ist, gibt 
es keine gesetzliche Haftung des Veran-
stalters sprich des Vereins, Kreis-, Bezirks-
verbandes oder Gartenbesitzers. Schäden 
durch das Einweisen von Pkw sind nicht 
über die Vereinshaftpflichtversicherung 
abgedeckt. Ebenso sind grundsätzlich 
ausgeschlossen Schäden durch Kfz sowie 
Diebstahl, Abhandenkommen, Feuerwerk, 
Kutschfahrten und Umzüge mit Tieren.

Für entstandene Schäden gelten fol-
gende maximale Versicherungssummen:
Personenschäden: 3.000.000 €
Sachschäden: 3.000.000 €
Vermögensschäden: 100.000 €
Schäden an gemieteten Gebäuden und/
oder Räumen: 100.000 €  
(bei einer Selbstbeteiligung von 500 €)

Tag der 
offenen Gartentür
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Dienstleistungen des Landes- 
verbandes zur Kinder- und  
Jugendförderung im Überblick
Der Landesverband betreibt schon seit langem Kinder- und Jugendförderung für 
die ihm angeschlossenen Gartenbauvereine, Kreis- und Bezirksverbände. Jedoch 
hat er vor allem in den letzten Jahren sein diesbezügliches Engagement sehr 
stark ausgeweitet und intensiviert. Ganz deutlich wird dies u. a. auch in der neu-
en, seit Dezember 2013 gültigen Satzung. 

Neue Satzung –  
Kinder, Jugendliche und  
Familien im Landesverband
Die neue Satzung des Landesverbandes 
betont die Wichtigkeit junger Menschen 
für das Vereins- und Verbandsgeschehen. 
So wurde in § 2 der bisherige Verbands-
zweck »Der Landesverband bezweckt die 
Förderung des Obst- und Gartenbaues, der 
Landespflege und des Umweltschutzes, 
zur Erhaltung einer intakten Kulturland-
schaft und der menschlichen Gesundheit 
…« ergänzt um: »Dem Landesverband ist 
es ein Anliegen, besonders die Kinder und 
Jugendlichen einschließlich der Familien 
an diesen Vereinszweck heranzuführen.«
Dies manifestiert sich auch in personel-
ler Weise, indem die in § 10 definierte 
Verbandsleitung um einen Landesjugend-
beauftragten erweitert wurde: »Die Ver-
bandsleitung besteht aus dem Präsidenten, 
dem Vizepräsidenten …, dem von den 
Jugendbeauftragten der Bezirksverbände 
gewählten Landesjugendbeauftragten.«

Leitfaden für die  
Kinder- und Jugendarbeit

Das Kernstück des Engagements des  
Landesverbandes ist der »Leitfaden für 
die Kinder- und Jugendarbeit«. Er ist 
eine praxisnahe Handreichung für den 
Umgang mit Kindern und Jugendlichen 
mit ausführlichen Angaben zu Grup-
pengründung, Finanzierung, rechtlichen 
Grundlagen, Versicherungen, Öffent-
lichkeitsarbeit, Aktivitäten, Umweltbil-
dungseinrichtungen in Bayern u. v. m. 

Kinder-Merkblätter
Seit 1993 gibt es eigene Kinder-Merkblät-
ter, die wie alle Merkblätter von den Gar-
tenbauvereinen kostenlos bestellt werden 
können. Jedes Jahr gibt der Landesverband 
ein neues heraus, für 2013 waren es sogar 
zwei Neuerscheinungen.

Fachblätter
Auch in der großen Fülle der Fachblätter 
gibt es einige, die sehr gut für Kinder- und 
Jugendaktivitäten oder zur Planung kind-
gerechter Gärten genutzt werden können.

Bilderserien
Die den Gartenbau-
vereinen angebo-
tenen Bilderserien 
enthalten vielfach 
auch Kinder- und 
Jugendthemen 
(z. B. »Gärten für 

Kinder«, »Dorfverschönerung«, »Der natur-
nahe Garten«). Das kostenlose Ausleihen 
bzw. der Download dieser Serien über den 
kennwortgeschützten Bereich kann durch 
gemeldete Mitglieder der Vereinsleitung,  
z. B. auch die Jugendleitung, erfolgen.

Internetangebot
Auf der Homepage des Landesverbandes 
(www.gartenbauvereine.org) finden sich in 
der Rubrik »Jugendarbeit« viele nützliche 
Hinweise, Tipps, Links und Literaturemp-
fehlungen zur Kinder- und Jugendförde-
rung, die ständig erweitert und aktualisiert 
werden. Bücher, CDs, Quartette und Spiele 
können bequem über den Online-Shop 
der Garten- und Versandbuchhandlung 
des Obst- und Gartenbauverlags bezogen 
werden (www.gartenratgeber.de/shop).
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Leitfaden für die Kinder-
und Jugendarbeit (Teil 1)
Zielsetzung – Organisatorisches – Recht – Versicherung

Bayerischer Landesverband für 
Gartenbau und Landespfl ege e. V.

Herzog-Heinrich-Straße 21
80336 München

Telefon
0 89/54 43 05 - 0

Telefax
089/54 43 05 -34

Internet
www.gartenbauvereine.org
www.gartenratgeber.de
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Fachblatt Praxiswissen 
für den Freizeitgärtner

Essbare Wildkräuter

Geschichtlicher Rückblick 

Menschen gibt es weitaus länger als es 
Kulturgemüse gibt. Anbau von Nah-
rung fand nur seit des jüngsten kleinen 
Bruchteils der Menschheitsgeschichte 
statt. Das bedeutet, dass es tatsächlich 
Wildpflanzen waren, die uns über viele 
Jahrtausende ernährt haben. Erst in 
den letzten Jahrhunderten veränderte 
sich die Welt so drastisch, dass fast 
niemand mehr ahnt, dass Wildpflanzen 
auch Nahrung darstellen. Das reiche 
Wissen über diese wichtige Lebens-
grundlage ist verschüttet oder sogar 
verschwunden. Man hat rekonstruiert, 
dass der Sammler in der Altsteinzeit 

(500.000–10.000 v. Chr.) in unseren 
Breiten maximal nur drei Stunden 
täglich im Jahresschnitt brauchte, um 
seine Nahrungsversorgung zu sichern. 
In den Anfängen des Pflanzenanbau-
es waren noch alle Menschen an der 
Nahrungsbesorgung direkt beteiligt, 
und es wurde weiterhin ein Großteil 
der Nahrung wild gesammelt, und auch 
die Ackerbeikräuter wurden genutzt. 
Diese Nutzung und die Wissensüberlie-
ferung dazu verschwanden rasant, als 
die Menschen den Ackerbau rationali-
sierten, Arbeiten aufteilten, austausch-
ten und viele ihre Nahrung nicht mehr 

direkt selbst besorgten, sondern ein 
Versorgungssystem durch Landwirte, 
Gärtner, Verarbeiter und Händler dies 
ersetzte. Es begann ein stetiger Prozess 
des Verlustes von sehr altem Nahrungs-
wissen (unterbrochen von Kriegen 
und Notzeiten, in denen das Sammeln 
wilder Nahrung unumgänglich war). 
Diesem Prozess stellen sich heutzutage 
wieder Köche, Gartenbauvereine und 
Umweltpädagogen entgegen, indem sie 
sich ernsthaft mit dem Gegenstand der 
essbaren Wildpflanzen beschäftigen.

Die mitteleuropäische Landschaft ist auch außerhalb der Siedlungsflächen stark vom 
Menschen beeinflusst. Doch es dringt immer wieder kraftvoll die Wildnis durch. Wälder, 
Wiesen, Hecken, Uferstreifen und Wegränder verbinden sich hier. Bereiche werden aus-
geräumt und Flächen angelegt, aber weiterhin sind es die Wildpflanzen, die sich ihren 
Lebensbereich in unterschiedlich geformten Landschaftsteilen erobern. Wildpflanzen 
haben eine enorme Lebenskraft. Sie können alleine, ohne Anbau und gärtnerische Be-
treuung wachsen. Aber können sie auch eine Bereicherung unserer täglichen Nahrung 
sein? Ist es möglich, dass Lebensmittel frei wachsen, ohne dass jemand sie anbaut? Darf 
man sie einfach so ernten? Um das zu klären, betrachten wir uns hier die Wildpflanzen 
genauer. Wir vertiefen uns in Ernährungswerte, Zubereitungsarten, klären, worauf man 
achten sollte und blicken zurück in die Zeiten, in denen noch keine Versorgungssysteme 
unsere Nahrung lieferten.

Aus frisch gesammel-
ten Taubnesseln und 
Bärlauch lassen sich 
köstliche Speisen zu- 
bereiten.

Herausgegeben vom Bayerischen Landesverband für Gartenbau und Landespflege e. V. in Zusammenarbeit  
und mit Unterstützung des Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
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ab 4 Jahren 

 Alles ist zum Basteln da!    
Über 200 Ideen durchs Jahr für 
Naturmaterial  von Pia Pedevilla 
Entzückende Bastelideen aus 
Fundstücken, von Frühling bis Winter  
für Groß und Klein. Durch bebilderte 
Anleitungen und Vorlagen sind alle 
Projekte leicht selbst zu basteln.    
143 Seiten, durchgehend farbig 
bebildert, gebunden, € 19,99 
Bestellnr. 92031                                  
 Bestellung: ________ Ex.  

 

ab 3 Jahren 
 

 Mein erstes Krabbelkäfer-Spiel 
Die kleinen Krabbelkäfer sind aus 
dem Garten ausgebüxt und müssen 
wieder eingefangen werden. Dank 
der einfachen Regeln, der großen 
Holzwürfel und des schönen 
Spielmaterials ist das Spiel ein 
Vergnügen, auch für die Kleinsten. 
Inhalt: 6 Blätter, 4 Gärten, 2 Würfel, 
48 Krabbelkäfer-Plättchen, € 14,95 
Bestellnr. 499150 
                Bestellung: ________ Ex.  
 

 

 

 Gartenspass für Kinder 
Die besten Ideen für kleine Gärtner 
und Spielefans  
Der Ratgeber steckt voll kreativer 
Ideen für kindgerechte Projekte, die 
in jedem Garten leicht umzusetzen 
sind.                                               
144 Seiten, durchgehend bebildert, 
gebunden, € 14,99 
Bestellnr. 5004 
  Bestellung: ________ Ex.  

 

 

 
ab 6 Jahren  

 Was wächst denn da? 
In diesem wunderschön illustrierten 
Bilderbuch lernt Sophie, die Gemüse 
nur aus dem Supermarkt kennt, was 
alles im Garten der Großeltern zu tun  
ist und was es braucht, damit man 
ernten kann. 
37 Seiten, durchgehend illustriert, 
gebunden, € 14,95 
Bestellnr. 499154 
                Bestellung: ________ Ex.  
 
 

 

ab 8 Jahren 

 
 
 
 

Die Natur entdecken mit der 
Lupe 
99 spannende SehErlebnisse für 
Kinder 
Die Natur entdecken, in ihrer ganzen 
Vielfalt und Größe, und das mithilfe 
einer einfachen Lupe: hierzu lädt 
dieses Buch Groß und Klein ein! 
224 Seiten, mit 224 farbigen Abb.,  
kartoniert, € 16,95  
Bestellnr. 148032 

Bestellung: ________ Ex.  
 

 

 

ab 5 Jahren  

 Spiele im Wald 
100 abwechslungsreiche Erlebnis- 
und Bewegungsspiele werden in 
diesem Praxisbuch vorgestellt. Sie 
sind vor allem so konzipiert, dem 
Betreuungspersonal geeignete Spiele 
ohne großen Aufwand für 
verschiedene Situationen an die 
Hand zu geben. 
136 Seiten, 313 farbige Abb., 
kartoniert, € 16,95  
Bestellnr. 148033 
               Bestellung: ________ Ex.  
 

 

ab 7 Jahren 

 Das Imkerbuch für Kids 
Dieses Buch erklärt anschaulich und 
kindgerecht die Geheimnisse der 
Bienen und das Handwerk des Imkers  
und ermutigt so Kinder und 
Jugendliche selbst dieses Hobby zu 
ergreifen und Natur und Umwelt 
bewusst zu erleben. 
96 Seiten, 100 Farbfotos, gebunden, 
€ 14,99 
Bestellnr. 4027 
               Bestellung: ________ Ex.  
 

 

 

 Igel im Garten  
Dieses Buch gibt die besten Tipps zur  
Beherbergung des wohl beliebtesten 
Gartennützlings unserer Breiten. Die 
ganze Familie wird Freude daran 
finden, dem Stacheltier bei Hausbau, 
Nahrungssuche und Überwinterung 
behilflich zu sein. 80 Seiten, 
zahlreiche Fotos, kartoniert, € 7,99 
Bestellnr. 4028 

               Bestellung: ________ Ex.  
 

 
Lieferung solange Vorrat reicht                            Bitte wenden 
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Partner des Landesverbandes in der  
Kinder- und Jugendarbeit

Neben all den Dienstleistungen, die der Landesverband in 
Eigenregie seinen Gartenbauvereinen zur Verfügung stellt, 
arbeitet er natürlich auch mit anderen Einrichtungen auf 
dem Gebiet der Kinder- und Jugendförderung zusammen.

KESS, »Notenblume«, Haus am Habsberg 
Mit diesen Partnern führt der Landesverband u. a. die 
Ganztagsschulen-Kurse durch. Hinter KESS verbirgt sich das 
Projekt der VHS Mainburg »Kompetenz Extern für Schule 
und Schulleben«, hinter »Notenblume« die beiden Garten-
bauingenieure Martina Rusch und Thomas Janscheck und 
hinter dem Haus am Habsberg das Team des dortigen Um-
weltbildungs- und Regionalentwicklungszentrums.

Bayerische Gartenakademie 
Zusätzlich zur langjährigen Zusammenarbeit in zahlreichen 
Kursen hat die Gartenakademie in Abstimmung mit dem 
Landesverband zwei Lernplakate für Kinder erstellt: »Komm 
mit in den Garten – Im Garten naschen und spielen« und 
»Komm mit in den Garten – Vielfältiges Leben im Garten«.

Lehrerakademie Dillingen  
Der Landesverband hat im Redaktionskreis der Lehrerakade-
mie zur Broschüre »Schulgärten blühen auf« mitgearbeitet. 
Das Besondere daran ist, dass sich an dieser Broschüre, die 
2015 erscheinen soll, drei bayerische Ministerien beteiligen 
(Kultus-, Umwelt- und Landwirtschaftsministerium).

BayWa Stiftung  
Seit dem Jahr 2013 unterstützt der Landesverband das Projekt 
der BayWa Stiftung »Gemüse pflanzen. Gesundheit ernten.« 
Genauere Infos und Kontaktdaten hierzu finden sich unter 
www.baywastiftung.de/die-stiftung/stiftungsbuero.

Deutsche Gartenbau-Gesellschaft (DGG)  
Der Landesverband ist im Präsidium der DGG vertreten und 
fördert seit vielen Jahren deren Ziel »Wege zur Naturerzie-
hung«.

Landesvereinigung Gartenbau 
Die aus dem Landesverband, dem Bayerischen Gärtnereiver-
band, dem Bund deutscher Baumschulen – Landesverband 
Bayern und dem Verband Garten-, Landschafts- und Sport-
platzbau Bayern bestehende Landesvereinigung misst der 
Kinder- und Jugendarbeit große Bedeutung bei, wie der von 
ihr verfassten »Münchner Erklärung« zu entnehmen ist: 
»Wir vereinbaren, die Bevölkerung – insbesondere Kinder 
und Jugendliche – für natürliche Zusammenhänge zu inter-
essieren ..., die Schulgartenarbeit zu intensivieren.«

Bayerisches Landwirtschafts-, Umwelt- und  
Kultusministerium 
Der Landesverband arbeitet seit Jahren und in vielfältiger 
Weise mit bayerischen Ministerien zusammen, besonders 
erwähnenswert sind die geplante Broschüre »Schulgärten 
blühen auf« und der überaus erfolgreiche Schulgartenwett-
bewerb 2013.
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Verbandszeitschrift  
»Der praktische Gartenratgeber«

Die monatlich erscheinende Verbandszeitschrift »Der prak-
tische Gartenratgeber« beinhaltet u. a. die »Flori-Seite«, die 
immer der Jahreszeit angemessene Themen kindgerecht 
aufbereitet und vorstellt.

Kursangebot
Als Folge der Unterzeichnung der »Absichtserklärung« mit 
dem Bayerischen Kultusministerium im Jahr 2008 bietet der 
Landesverband seit 2009 »Kurse für Betreuer aus Gartenbau-
vereinen an Ganztagsschulen« an. Darüber hinaus führt der 
Landesverband seit 2012 bayernweit einheitliche »Kurse für 
Betreuer von Kinder- und Jugendgruppen in Gartenbauver-
einen« durch.

Zu beiden Kursen, für die von den Teilnehmern keine Ge-
bühren erhoben und z. T. sogar die Verpflegungskosten vom 
Landesverband übernommen werden, können sich Interes-
senten über ihre jeweilige Kreisverbandsgeschäftsführung 
anmelden.

Gartenpädagogik-Ordner
Dieser Ordner wurde ursprünglich nur für die Teilnehmer 
der Ganztagsschulen-Kurse erarbeitet. Wegen der vielen, her-
vorragend und praxisnah beschriebenen Aktionen für Kinder 
erhalten ihn nun ebenso kostenlos alle dem Landesverband 
gemeldeten Kinder- und Jugendgruppen auf Anforderung 
über die jeweilige Kreisverbandsgeschäftsführung und die 
Teilnehmer an den bayernweiten Jugendleiterkursen.
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Gewinner unseres Flori-Rätsels Juni
Magnus Groh, Marktrodach; Lena Gruber, Gangkofen; Carolina 
Siegherr, Augsburg; Magnus Koch, Ingolstadt; Max Dieterich, 
Sommerhausen; Moritz Mauler, Goldbach; Anton Schmöller, 
Pfarrkirchen; Fini Steiner, Vagen; Quirin Wrzal, Kraiburg; Maurice 
Holz, Regensburg
Lösung: C

Berichte aus den Gartenbauvereinen
»Kindergärtnerei« in Bachern
Der Gartenbauverein Bachern im Landkreis Dachau hat letztes 
Jahr eine Kindergruppe gegründet, die sich den Namen »Kinder-
gärtnerei« gegeben hat. Das Projekt hat in der Gemeinde großen 
Anklang gefunden und bereits im ersten Sommer gab es eine 
Warteliste. Dem Verein wurde von der Gemeinde Bergkirchen ein 
Grundstück mit ca. 400 m2 zur Verfügung gestellt. Dort können 
Kinder mit ihren Eltern Gemüse anbauen.

Der Vereinsvorsitzende Josef Drobesch bedankte sich bei der 
Einweihung bei allen Beteiligten, die zur Realisierung des einzig-
artigen Gartenprojekts als Beitrag zur Umwelt beigetragen haben, 
ob auf Vereinsebene, von Seiten der Sponsoren und besonders im 
Hinblick auf die Gemeinde Bergkirchen einschließlich Gemeinde-
rat. Bürgermeister Simon Landmann, der zunächst sehr skeptisch 
war, wie er sagte, zeigte sich nun voll des Lobes: »Ein derartiges 
Vorhaben steht und fällt mit den Personen, die dahinter stehen«.

Die Kindergärtnerei befindet sich an einer idealen Stelle im Oet 
und soll Teil des Mehrgenerationenplatzes werden mit Stockbahn, 
Spiel-, Bolzplatz und Skaterbahn. Außerdem sieht Landmann die 
Chance des besseren Zusammenwachsens mit den Neubürgern in 
der Ortschaft. Geschäftsführer Siegfried Lex bezeichnete daher 
den Garten mit seinen verschiedenen Beeten als »Prachtstück«. 
Er erinnerte an die Tradition des Weinbaus in Bachern.
Gabi Bühler, OGV Bachern

Sparkasse vergibt Bürgerpreis an Jugendgruppe
Ehrenamtliches Engagement in Miltenberg gewürdigt
Unter dem Motto »Engagiert vor Ort: mitreden, mitmachen, mit-
gestalten« hat die Gemeinnützige Stiftung der Sparkasse Milten-
berg-Obernburg zum zweiten Mal den Sparkassen-Bürgerpreis 
vergeben. Die Sparkasse möchte mit dem Bürgerpreis das ge-
meinwohlorientierte Wirken und die Nähe zu den Menschen in 
der Region sichtbar und spürbar machen. Für den Bürgerpreis 
konnten sich ehrenamtlich Engagierte aus allen Bereichen bewer-
ben. Die Sieger erhielten Preisgelder im Gesamtwert von 5.000 €.

Mit dem 1. Platz wurde dabei 
der Obst- und Gartenbauverein 
Schneeberg mit seiner Kinder-
gruppe »Die kleine Garten 
Krabbe« und ihre Betreuerin 
Bettina Speth ausgezeichnet. 
Seit März 2009 bringt sie mitt-
lerweile 29 Kindern im Alter 
von fünf bis zwölf Jahren den 
Respekt vor der Natur und den 
Lebewesen bei. Die Kinder tref-
fen sich einmal wöchentlich und führen tolle Projekte durch, wie 
den Bau von Insektenhotels und Fledermauskästen oder Flursäu-
berungsaktionen.
Helga Amrhein, KV Miltenberg

Abenteuer-Baustelle auf dem Gartenschaugelände
Schulklasse baut einen Weidentunnel
Die Arbeiten auf dem Gartenschaugelände in Alzenau sind plan-
mäßig schon weit fortgeschritten. Auch auf dem rund 400 m2 
großen Areal des Kreisverbandes für Gartenbau und Landespflege 
Aschaffenburg e.V. im Generationenpark. Entsprechend dem  
Motto »Miteinander der Generationen« möchte der Kreisverband 
unterschiedliche Altersgruppen ansprechen. Den Anfang machte 
er mit dem Bau eines 8 m langen Weidentunnels. Dazu eingela-
den wurde die Schulklasse 3a (Ganztagesklasse) aus Stockstadt 
mit ihren Betreuern Bernie Hilla und Erich Maiberger, der auch 
Mitgeschäftsführer des Kreisverbandes ist. Zahlreiche Helfer aus 
der Politik und den Gartenbauvereinen standen den Schülern zur 
Seite. Die Aktion »Bau eines Weidentunnels« wird von der Unter-
fränkischen Kulturstiftung des Bezirks Unterfranken gefördert.
Erich Maiberger, Kreisverband Aschaffenburg

 
 
 
 
Pflanzung eines Apfel-
baums zur Einweihung 
der »Kindergärtnerei« 
mit KV-Vorsitzendem 
Werner Gruber, Sigfried 
Lex, Bürgermeister 
Simon Landmann und 
dem 1. Vorstand Josef 
Drobesch (von links).

Der Tag hat allen Beteiligten großen Spaß gemacht und ermöglichte insbe-
sondere den Kindern einen einzigartigen Zugang zur Natur. Nach erfolgreicher 
Arbeit gab es noch eine wohlverdiente Stärkung.

Strahlende Gesichter bei den Gewin-
nern des Sparkassen-Bürgerpreises, 
vorne Bettina Speth

Berichtigung
In der Juli-Ausgabe (S. 222 rechts oben) wurde versehentlich das 
falsche Bild zum Text gestellt: Das Bild zeigte eine Aktion des 
OGV Reutti-Jedelhausen (KV Neu-Ulm), bei der es ebenfalls um 
die Kartoffel ging. Dort gab es ein großes Kartoffelfeuer, die  
Kinder gruben die Kartoffeln teils von Hand, teils mit Hilfe eines 
alten Kartoffelroders aus. Trotz des eher mäßigen Wetters gab 
es auch in Reutti bei der gelungenen Aktion viele Besucher.

Hier das 
richtige 
Bild zum 
Kartoffel-
fest der 
Garten-
füchse in 
Reisbach
(wie berich-
tet in Heft 
7/2014, 
S. 222).
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Schreibe die Lösung auf eine Postkarte und schicke sie bis 
zum 12. August an den Obst- und Gartenbauverlag. Du nimmst 
dann an der Verlosung teil.

Verkannte Brennnessel
Brennnesseln kommen fast über-

all auf der Welt vor, außer in der 
Antarktis. In Mitteleuropa gibt es 
zum Beispiel die Große und die Klei-
ne Brennnessel. Je nach Art können 
die Pflanzen zwischen zehn Zenti-
meter und drei Meter hoch wer-
den. Sie gelten als Unkraut, weil sie 
fast überall vorkommen, auf stick-
stoffreichem Boden besonders gut 
gedeihen und sich über Wurzelge-
flechte (Rhizome) ausbreiten. Sie 
sind dann nur sehr schwer wieder 
zu entfernen. 

Auch wegen ihrer Brennhaare hat 
die Brennnessel einen schlechten 
Ruf. Aber die hat sie nur zu ihrem 
eigenen Schutz, um nicht von Tieren 
gefressen zu werden. Die Brennhär-
chen sind lange, dünne Röhren, die 
mit einer Brennflüssigkeit gefüllt 
sind. Diese enthält Ameisensäure. 
Berührst du eine Brennnessel, bre-
chen die Röhrchen ab und die Flüs-
sigkeit tritt aus. Auf deiner Haut 
entstehen dann kleine, schmerz-
hafte Beulen. Aber keine Sorge, 
das ist nicht gefährlich. Nach ein 
paar Stunden gehen diese Quaddeln 
meist wieder weg.

Sind Brennnesseln 
auch für etwas gut?

Ja! Sie dienen als Weide für die Raupen von vielen 
Schmetterlingsarten, die dort ihre Eier ablegen. Die 
bekanntesten bei uns sind der Admiral, das Tagpfau-
enauge und der Kleine Fuchs. Sie sind auf Brennnes-
seln angewiesen, um ihren Fortbestand sichern zu 
können. Du kannst ihnen dabei helfen, indem du in 
deinem Garten eine Brennnessel-Ecke anlegst. Aber 
auch uns Menschen hilft die Brennnessel. Sie ent-
hält sehr viele Vitamine und hilft bei verschiedenen 
Krankheiten. So lässt sich daraus beispielsweise ein 
Tee zubereiten, der eine blutreinigende Wirkung hat 
und gut bei Nieren- und Blasenerkrankungen ist. Auch 
Köche schwören auf Brennnesselblätter: im Salat, als 
Spinat oder feine Creme-Suppe beispielsweise.

Brennnessel-Jauche
Flori stellt aus den Brennnesseln eine 
Brennnesseljauche her. Dazu gibt er 
die gut zerkleinerten Pflanzen (etwa 
ein Kilo) in einen großen Behälter und 
gießt mit zehn Litern Wasser bis etwa 
zehn Zentimeter unter dem Rand auf. 
Der Behälter wird dann abgedeckt. 
Nach zwei Tagen bilden sich Bläs-
chen, die Mischung beginnt zu gären. 
Nach etwa zwei Wochen  ist der Gär-
prozess beendet und die Jauche ist 
fertig. Zwischendrin muss immer wie-
der umgerührt werden. Das riecht äu-
ßerst unangenehm, was aber durch die 
Zugabe von Gesteinsmehl gemildert 
werden kann. Verdünnt (etwa 1:20) ist 
Brennnesseljauche ein prima Dünger. 

Hier sind ein paar Schmetterlinge im Anflug. 
Jeder von ihnen hat einen Buchstaben auf den 

Flügeln. Wenn du diese richtig sortierst, erhältst 
du ein anderes Wort für Schmetterling.

Text, Bild und Produktion: www.wallywolle.de; © Christine Schreiber, Tel. 09603/903705
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Obstbau für Südostbayern  

Der Lehr- und Beispielsbetrieb für Obstbau Deutenkofen

Zwischen den Ortschaften Deutenkofen und 
Adlkofen, nur wenige Kilometer von der Be-
zirkshauptstadt Landshut entfernt, befinden 
sich die Obstgärten, Lager- und Vermark-
tungseinrichtungen des niederbayerischen 
Obstbauzentrums.

Historie
Die Geschichte der Einrichtung geht 
zurück bis in das Jahr 1027, als die Hofmark 
Deutenkofen mit dem dazugehörigen 
landwirtschaftlichen Gutsbetrieb ge-
gründet wurde. Bereits 1904 verstaatlicht, 
reifte in den Jahren nach dem 2. Weltkrieg 
der Entschluss, den Gutsbetrieb in eine 
Obstbauversuchsstation umzuwandeln. 
Verschiedene Verbände und Persönlichkei-
ten, allen voran der Adlkofener Pfarrherr 
Konrad Bäumler, unterstützten dieses 
Projekt, um für den gesamten südostbay-
erischen Raum eine zentrale Anlaufstelle 
in Sachen Obstanbau zu schaffen. Unter 
Federführung der damaligen Forschungs-
anstalt Weihenstephan – heute Hochschu-
le Weihenstephan-Triesdorf – wurden im 
Winter 1950/51 die ersten Pflanzungen 
angelegt. 1957 übernahm der Bezirk 
Niederbayern die Verantwortung für das 
Obstgut und es erfolgte die Angliederung 
an die Landwirtschaftlichen Lehranstalten 
– dem heutigen Agrarbildungszentrum 
Schönbrunn bei Landshut.

Veranstaltungen, Vorträge, 
Kurse, Führungen

Ab den 1970er Jahren begann in intensiver 
Zusammenarbeit mit den organisierten 
Verbänden des Freizeitgartenbaus, be-
sonders den niederbayerischen Obst- und 

Gartenbauvereinen, der Aufbau eines ein-
zigartigen Ausbildungsangebots. Öffent- 
liche Ein- und Mehrtageskurse, Vereinsver-
anstaltungen, Abendvorträge, Führungen 
und nicht zuletzt die Gartenpflegerausbil-
dung auf Bezirks- und Landesebene leiste-
ten ihren Beitrag zum heutigen Bekannt-
heitsgrad der Einrichtung. Wichtig für alle 
Aktivitäten ist der unmittelbare Praxis- 
bezug in den ausgedehnten, 20 ha umfas-
senden Obstanlagen mit 18.000 Bäumen, 
13 verschiedenen Obstarten und über 600 
verschiedenen Obstsorten. Als Highlight 
im Obstjahr konnte sich in den vergange-
nen zehn Jahren die Obstausstellung am 
letzten Septembersonntag etablieren.

Erwerbsobstbau
Die großenteils unter wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten geführten Plantagen mit 
eigener Lagerung und Vermarktung stellen 
die Verbindung zum Erwerbsobstbau her. 
Regelmäßige Treffen und Fortbildungs-
veranstaltungen für die Anbauer im 
Regionalverband Niederbayern/Oberpfalz/
Oberbayern werden von Deutenkofen aus 

organisiert. Auch die überbetriebliche 
Ausbildung für die angehenden Gärtner 
der Fachrichtung Obstbau aus ganz Bayern 
findet in Deutenkofen statt.

Klein- und Obstbrennerei
Seit 2010 können sich angehende Klein- 
und Obstbrenner in einem sechswöchi-
gen Lehrgang auf die Gehilfenprüfung 
vorbereiten. Der Kurs erstreckt sich über 
zwei Kalenderjahre und findet zu gleichen 
Teilen in Deutenkofen und an der Baye-
rischen Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau in Veitshöchheim statt. Der 
gegenseitige Kontakt der drei bayerischen 
Brennereiverbände aus Lindau, Franken 
und aus Südostbayern erfuhr hierdurch 
eine deutliche Intensivierung. Das hausei-
gene Sortiment umfasst 25 verschiedene 
Obstbrände, Geiste und Liköre.

Baumwartausbildung 
Ab 2015 kann in Deutenkofen auch wieder 
eine Baumwartausbildung absolviert wer-
den. Bereits in den Anfangsjahren 1950 bis 
1963 fand diese staatlich anerkannte Aus-
bildung unter anderem an der damaligen 
Baumwartschule Deutenkofen statt. Um 
der großen Nachfrage gerecht zu werden 
soll der Baumwartkurs unter den gleichen 
Zugangs- und Prüfungsbedingungen, die 
auch für Triesdorf gelten, auf verschiedene 
Lehrgangsorte ausgeweitet werden.
Inhalte der Ausbildung sind u. a. Bedeu-
tung des Obstbaus, Bodenkunde, Schnitt, 
Vermehrung, Veredelung, Pflanzenschutz, 
Sortenkunde, Ernte, Lagerung und Verar-
beitung.

Teilnahmeberechtigt sind neben Absol-
venten »grüner Berufe« (abgeschlossene 
Berufsausbildung im Gartenbau, Land-, 
Forst- und Hauswirtschaft, Klein- und 
Obstbrenner) und kommunalen Mitarbei-
tern auch ausgebildete Gartenpfleger des 
Bayerischen Landesverbandes für Garten-
bau und Landespflege e. V.

Interessenten finden alle notwendigen  
Informationen und Einzelheiten unter 
www.obstbau-deutenkofen.de 

Kontakt: Blumberger Straße 1,  
84166 Adlkofen, Telefax: (0 87 07) 93 20 96,  
E-Mail: mail@obstbau-deutenkofen.de. 

In Deutenkofen finden auch Versuche zu Erdbeer-
sorten statt. Die Ergebnisse werden anläßlich der 
Bayerischen Erdbeertagung präsentiert.

Der Lehr- und Beispiels-
betrieb zur Obstblüte.
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Gesetzliche Unfallversicherung im Ehrenamt
Das »Gesetz zur Verbesserung des un-
fallversicherungsrechtlichen Schutzes 
bürgerschaftlich Engagierter und weiterer 
Personen« von 2005 und das seit Novem-
ber 2008 ergänzte »Gesetz zur Modernisie-
rung der gesetzlichen Unfallversicherung« 
ermöglichen eine sehr empfehlenswerte 
gesetzliche Versicherung für aktive 
Ehrenamtsträger, da es den freiwillig 
Versicherten dieselben Leistungen eröffnet 
wie versicherten Arbeitnehmern in einem 
Beschäftigungsverhältnis. Die gesetzliche 
Unfallversicherung bietet einen so umfas-
senden Schutz gegen Unfallrisiken, den 
andere Versicherungssysteme – auch die 
vom Landesverband für seine Mitglieder 
abgeschlossene Unfallversicherung – für 
diesen Beitrag nicht leisten können. Des-
wegen handelt es sich auch nicht um eine 
unnötige Doppelversicherung.

Das Leistungsspektrum der gesetzli-
chen Unfallversicherung reicht bei einem 
Kopfbeitrag von nur 3,00 € pro Jahr von 
der Heilbehandlung über die Rehabilita-
tion bis hin zu Rentenleistungen an den 
Versicherten und seine Hinterbliebenen 
sowie eine umfangreiche Unterstützung 
zur Prävention von Unfällen. 

Ehrenamtliche Tätigkeiten  
für Kommunen

Personen, die sich in Vereinen oder Verbän-
den im Auftrag oder mit Zustimmung von 
Kommunen ehrenamtlich engagieren, sind 
kraft Gesetzes unfallversichert, unabhän-
gig davon, ob dies direkt für die Kommune 
geschieht oder indirekt als Vereinsmitglied.

Versicherungsschutz besteht, wenn die 
Engagierten im Auftrag der Gemeinde tä-
tig werden und es sich um ein eigenes Pro-
jekt der Gemeinde handelt. Beispiele für 
bürgerschaftliche Aktivitäten am Wohnort 
sind Anlage und Pflege von Spielplätzen, 
Aufräumaktionen zur Müllbeseitigung 
und Pflege kommunaler Grünflächen. 
Handelt es sich dagegen um ein Projekt 
des Vereins für die Gemeinde, so kann 
diese auch hierfür Unfallversicherungs-
schutz für die Engagierten beantragen. Für 
die erforderliche Zustimmung ist gesetz-
lich vorgesehen, dass sie regelmäßig im 
Vorfeld von der Gemeinde durch ausdrück-
liche Einwilligung erfolgt. 

Zuständiger Versicherungsträger für kom-
munale Einrichtungen ist die Kommunale 
Unfallversicherung Bayern (KUVB)
Ungererstraße 71, 80805 München,  
Telefon: (0 89) 3 60 93-0, www.kuvb.de

Freiwillige Versicherung  
für Ehrenamtsträger in  
gemeinnützig anerkannten  
Organisationen
Nur gemeinnützig anerkannte Garten-
bauvereine können für ihre gewählten 
oder beauftragten Ehrenamtsträger auf 
freiwilliger Basis einen Unfallversiche-
rungsschutz beantragen. Für diese freiwil-
lige Versicherung muss ein Antrag beim 
zuständigen Versicherungsträger gestellt 
werden, wobei es sich hier i. d. R. um die 
Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG) 
handelt. 
Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG)
Bezirksverwaltung München:
Ridlerstraße 37, 80339 München
Telefon: (0 89) 500 95-0 
Bezirksverwaltung Würzburg:
Riemenschneiderstr. 2, 97072 Würzburg
Telefon: (09 31) 7943-0 
Hauptverwaltung:
Deelbögenkamp 4, 22297 Hamburg
Telefon: (0 40) 51 46-29 40
www.vbg.de, Ehrenamt@vbg.de

Grundsätzlich versicherbar sind die 
Ämter der Vorstandschaft wie Vorsitzende, 
Kassen- und Schriftführer, Beisitzer oder 
sonstige »Amtsträger«, sofern sie in dieses 
Amt gewählt wurden oder damit beauf-
tragt sind, wie Gartenpfleger, Baum- oder 
Gerätewarte. Bei »Amtsträgern« handelt es 
sich um Personen, die im Auftrag oder mit 
Einwilligung des Vorstands herausgehobe-
ne Aufgaben wahrnehmen, die nicht in der 
Satzung verankert sein müssen. Versichert 
sind dabei die Tätigkeiten, die mit dem 
Amt verbunden sind, sowie der Weg zum 
Ehrenamt und zurück nach Hause.

Ebenfalls zu beachten ist, dass der 
Versicherungsschutz der gesetzlichen 
Unfallversicherung nicht personenbezo-
gen geregelt ist, sondern sich auf einzelne 
ausgeübte Tätigkeiten bezieht. Ein Ehren-
amtsträger kann also in verschiedenen 
Funktionen tätig und nach unterschiedli-
chen Kriterien versichert sein. Für jede der 
ehrenamtlichen Tätigkeiten in verschie-
denen Organisationen (z. B. 1. Vorsitzende 

im Gartenbauverein und Beisitzerin im 
Kreisverband) ist eine gesonderte Versi-
cherung erforderlich. Der Kopfbeitrag je 
versichertem Ehrenamtsträger beträgt pro 
Jahr und Tätigkeit 3,00 €.

Am einfachsten können sich Vereine 
per E-Mail mit der Verwaltungs-Berufsge-
nossenschaft in Verbindung setzen, um 
die freiwillige Versicherung abzuschließen 
oder die von der Berufsgenossenschaft im 
Internet angebotenen Anmeldeformulare 
nutzen. Möglich ist natürlich aber auch 
eine Kontaktaufnahme per Post oder 
Telefon.

Wer sich intensiver mit der Thematik 
auseinandersetzen möchte, kann dies mit 
Hilfe der Broschüre des Bundesministeri-
ums für Arbeit und Soziales (www.bmas.
de) »Zu Ihrer Sicherheit – Unfallversichert 
im freiwilligen Engagement« tun. Den 
Link zur Broschüre finden Sie auf unserer 
Homepage unter: www.gartenbauvereine.
org, Rubrik: Service; Download > Versiche-
rung

Oder Sie rufen beim Bürgertelefon zum 
Thema Unfallversicherung/Ehrenamt von 
Montag bis Donnerstag zwischen 8.00 bis 
20.00 Uhr unter der Telefonnummer  
(0 30) 221 911 002 an.

Ermäßigte Eintrittskarten
Für die kleine Gartenschau »Natur in 
Alzenau« vom 22.5. – 16.8.2015 bieten wir 
allen Mitgliedern in den Verbänden des 
Freizeitgartenbaus ermäßigte Eintritts-
karten an:

Tageskarte € 9,50
Zum Vergleich: Die reguläre Tageskarte 
kostet € 12,00, die Gruppenkarte (ab 20 
Personen) € 11,00. Mindestbestellmenge 
5 Karten (zzgl. Versandkosten von € 4,30, 
ab 30 Stück portofrei), keine Freikarten, 
Rückgabe nicht möglich.
Bestelladresse:
Obst- und Gartenbauverlag,  
Herzog-Heinrich-Str. 21, 80336 München,  
Telefon (089) 54 43 05–14/15, Fax –41,  
bestellung@gartenbauvereine.org,  
www.gartenratgeber.de/shop
Beachten Sie bitte, dass diese ermäßigten 
Eintrittskarten ausschließlich an Mitglieder 
in den Gartenbauvereinen weitergegeben 
werden dürfen.
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Anerkennung externer  
Gartenpfleger-Spezialkurse ab 2015
Die Ausbildung zum Gartenpfleger erfolgt in einem dreistufigen System, das die Kreis-, Bezirks- 
und Landesebene umfasst und eine große Anzahl von Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten 
beinhaltet. Als Abschluss dieser umfangreichen Ausbildung bietet der Landesverband eine 
verbandsinterne Prüfung für Gartenpfleger an. Zulassungsvoraussetzung für die Prüfung ist 
das Absolvieren der aufeinander folgenden Grund-, Aufbau-, Fortbildungs- und Spezialkurse, 
wobei mindestens drei Spezialkurse auf Landesebene besucht werden müssen.

Erweiterung des Kurs-Angebots
Aufgrund des vielfach von Kreisverbänden 
und Gartenpflegern geäußerten Wun-
sches nach einer Erhöhung der Anzahl 
von Gartenpfleger-Spezialkursen wird das 
Angebot durch die Anerkennung externer 
Kurse ab 2015 erweitert. Hierzu werden 
geeignete, dem Rahmenplan der Garten-
pfleger-Ausbildung entsprechende Kurse 
anderer, i. d. R. staatlicher Einrichtungen 
vom Landesverband ausgewählt, um ein 
möglichst breites Themenspektrum in 
ganz Bayern anbieten zu können. Somit 
haben mehr engagierte Gartenpfleger die 
Möglichkeit, einen Kurs in ihrer Nähe zu 
besuchen, um die Gartenpfleger-Ausbil-
dung schneller zum Abschluss zu bringen. 
Diese Kurse, die bzgl. Dauer, Inhalt und 
Referenten dem Anspruch der Garten- 
pfleger-Spezialkurse des Landesverbandes 
genügen, werden vorab auf der Homepage, 
in der Verbandszeitschrift »Der praktische 
Gartenratgeber«, im Informationsdienst 
und in Ausschreibungen an die Kreisver-
bände angekündigt. 

Vorgehensweise zur  
Anerkennung
Voraussetzung zur Anerkennung externer 
Kurse als Gartenpfleger-Spezialkurs ist, 
dass der Teilnehmer Mitglied in einem 
Gartenbauverein ist und Aufbaukurse auf 
Bezirks- sowie den Fortbildungskurs auf 
Landesebene besucht hat. Teilnehmer ex-
terner Kurse mit diesen Vorrausetzungen 
müssen, damit sie als Prüfungsberechtigte 
anerkannt und angeschrieben werden, 
eine Bestätigung des Kurses bei ihrer 
Kreisverbandsgeschäftsführung einrei-
chen. Zur Anerkennung der externen Kurse 
genügt ein formloser Antrag mit einer 
Kopie von Teilnahmebestätigung, Urkunde 
oder Rechnung, der vom Kreisverband zu 
bestätigen und bis Ende September an den 
Landesverband weiterzuleiten ist. Sind alle 
Kriterien eingehalten, wird der externe 
Kurs dem Antragsteller als Gartenpfle-
ger-Spezialkurs angerechnet.

Einrichtung/Bezirk Kurs Datum; Zeit Kosten

Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, 
Freising/Obb.

Gemüsebautag Freizeitgartenbau 18. Juli; 9 – 16 Uhr 25 €

Lehr- und Beispielsbetrieb für Obstbau 
Deutenkofen/Ndb.

Schnitt- und Formierarbeit bei  
Obstbäumen & Beerensträuchern

6. Februar; 9 – 17 Uhr 22 €

Schnitt von Obstbäumen  
und Beerensträuchern

21. Februar und 14. März; 8.30 – 17 Uhr je 25 €

Obstbaumveredelung 17. April; 10 – 17 Uhr 25 €

Bezirksverband Niederbayern,  
Deutenkofen/Ndb.

Obstanbau im Hausgarten 11. – 13. März 40 €

Landwirtschaftliche Lehranstalten  
Triesdorf/Mfr.

Obstbaumschnittkurs 27. und 28. März; 9 – 16 Uhr 40 €

Veredelungskurs 25. April; 9 – 16 Uhr 50 €

Bayerische Gartenakademie  
Veitshöchheim/Ufr.

Sortenwahl und Schnitt beim  
Hausrebstock 

23. Februar; 9 – 16 Uhr (Nürnberg)
20. März; 9 – 16 Uhr (Regensburg)

20 €

Kiesgarten – richtig schön! 6. Mai; 9 – 16 Uhr (Veitshöchheim) 15 €

Urban Gardening Termin, Ort und Kosten werden von der 
Gartenakademie noch genannt

Tag des Bodens (Veitshöchheim) 4. Dezember; 9 – 16.30 Uhr 20 €

Geeignete Kurse und Kosten
Grundsätzlich geeignet sind Kurse 
staatlicher Einrichtungen, z. B. Bayerische 
Gartenakademie, Hochschule Weihen-
stephan-Triesdorf mit den Standorten 
Freising und Schlachters (HSWT), Landes-
anstalt für Landwirtschaft (LfL), Lehr- und 
Beispielsbetrieb für Obstbau Deutenkofen, 
Landwirtschaftliche Lehranstalten Tries-
dorf (LLA), Lehr-, Versuchs- und Fachzen-
trum für Ökologischen Landbau Kringell 
oder Landwirtschaftliche Lehranstalten 
Bayreuth. Anmeldung und Bestätigung 
für die ausgewählten Kurse erfolgt direkt 
über den Veranstalter, nicht über den 
Landesverband. Kosten für Kurs, Anfahrt, 
Übernachtung etc. sind vom Teilnehmer 
selbst zu tragen, wobei er eine finanzielle 
Unterstützung beim Kreisverband erfra-
gen kann.

Vom Landesverband 2015 als Gartenpfleger-Spezialkurse anerkannte externe Kurse:

Gartenpfleger-Spezialkurse erfreuen sich bei unseren 
Mitgliedern großer Beliebtheit (hier ein Bild vom Spe-
zialkurs »Essbare Wildkräuter« aus dem letzten Jahr). 
Daher wurde das Kursangebot jetzt erweitert.


